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C h  o  r. 

T JL Önefc, wonnevolle Lieder, 

Tönet, ftark und rein! 

Von der Newa goldnem Strande 

Kehrte Friedrichs Erbe wieder: 

Tönet, wonnevolle Lieder, 

Tönet, ftark und rein! 

R  e  c  i  t  a  t  i  V f  

Empfangt mit Feftgefangß 

Den königlichen Gaft! 

Empfangt Ihn, Töchter Kurlands, pflückt 

Die letzten Blümchen eurer Flur, 

Und Kreut dem Helden fie! 

Schon warten Sein im prächtigen Berlin 

Die Theuren alle, die Er liebt; 



Und doch weilt Er , uns Glücklichen zur Luft,» 

Noch hier in unfrer Mitte! — 

Ol grüfst mit: inniger Bewunderung, 
' 

Mit liebeftarren Blicken griifst 

Den nachbarlichen. Herrfcher, euren Freund? 

A r i e .  .  

Dem Kriegesgötte gleich ift Er, 

An Geifte, That und Wort: 

Sein Arm ift nur dem Feinde schwer. 

Dem Freunde Schild und Hort! 

Grofs ift Sein Muth, und grofs Sein Herz> 

Voll GüteT voll Gefühl;' 

Er liebt der Mufe weifen Scherz, 

Und Lied und SaitenfpieL 

K e c  i t a  t i ' V r  

Ich fehe fcliorr 

Ihn glänzen in der Reihe der Unfterblichen 

Aus Preufsens Heldenftamme, 

Er denket Friedrichs Thaten, Friedrichs Ruhm, 

Und brennt, Ihm nachzufliegen auf der Bahn 

Erhabner Tngen den: 

Sein treues, unbezwungties Heer 

Liebt Ihn, und trotzt auf Seinen Arm, 

Auf Seinen Arm und Seinen Rath! — 

Der göttliche Gedanke schwellt Sein Herz 
< 

Mit jedem Morgen mächtiger: 

Zu feyn ein Herrfcher vieler Taufende, 

Zu feyn der Vater eines wackern Volks! 

Sey es! Dein Herz 

Verdient folch hohes Glück, 

Du Menschenfreund! 

A r i e. 

Grofse Segen, grofse Freuden 

Haft Du Milder fchon! 

Fell, wie Demantpfeiler, gründet 

Liebe Deinen Thron: 

Liebe, rein xvie Morgenlüfte, 

Deiner Thaten Lohn! 



R e c i t a t i v .  

O! Seligkeit, geboren feyn 

Im Lande, das ein guter Fürft regiert! 

Ein Fürft, der nie Sein Ohr 

Der Menschlichkeit verfehlofs, 

Der gute Thaten gern belohnt, 

Gern das Verdient! aus feinem \\ inkel zieht, 

Und gern auf Weisheit hört! 

So thaten Friedrichs Vater, fo der Held, 

Der Silberlockige, 

Der Seiner Zeit 

Ein Wunder felbftgefcliaffner Gröfse ward: 

So Friedrich: — f° Sein Eibe! 

A r i e. 

Volk, das einft Sein Zepter weidet, 

Goldne Jahre warten dein! 

•Wenn der Tag dem Meer' entlleiget, 

Wenn der Tag sieh wieder neiget, 
> 

Denkt Er dich, nur dich allein! 

R e c i t a t i v .  

Sieh Kurlands Fürftenpaar, 

Die theuren, fanften Herrfcher diefer Flur; 

Sieh Petern, liehe Dorotheen, 

Und Beyder Luft, die fromme Fürftenmutter! 

Wie fchlägt Ihr Herz, wie glüht 

Ihr Aug' entgegen Dir, 

Der Du diefs Feit uns fchenkil! 

Sie lieben Dich, . 

Den königlichen Freund, 

Mit alter, ungefchminkter Treue! — 

Ja, treu! — Dein Bild 

Wird immerdar in ihren Herzen fchweben! — 

D u e t t  

A .  Heilig fey der Tag uns lange. 

Den Du Milder uns gefchenkt! 

B. Glücklich, wenn der Sohn der Helden 

Unfrer Freuden einft gedenkt! 

A.B.Glücklich, wenn der Vielgeliebte 

Fern an unfre Liebe denkt! 



C h o r . 

Raufche, feftlicher Gelang, 

Raufche laut durch unfre Reihen! 

Komm', o Gott der Fröhlichkeit! 

Alles, felbft das Herz, gebeut, 

Dafs wir heut uns freuen! 
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